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gehen können, iſt die Iu der ſiöceſe St Pölten, Unter dem BiſchofSigismund Graf Hohenwart ſeit 22 November 1796 beſtehendeund von der Landesſtelle unterm 15 October 96 genehmigteEinführung der Duplicate entſtanden, welche nach Ende des t
jahres durch die Bezirksdechante Zur Aufbewahrung im Conſiſtorial⸗archive eingeſendet werden müſſen. Das Verdienſt, dieſe vorſichtigeEinrichtung zuerſt gemacht 3u haben, hat der ebenſo weiſe als heiligeErzbiſchof von Mailand, Karl Borrom. (Acta 66 Mediolan.)Sollte S geſchehen, daß die Einſchreibung eines auf⸗ Trauungs⸗oder Sterbefalle ganz unterblieben waäre oder nach der Zeit unrichtigefunden würde, ſo hat nach den Hofverordnungen Aug
1810 und 25 V.  Uli 1811 der Seelſorger, alls noch eine oder die andere
Perſon lebt, velche U.  ber den Iun rage ſtehenden Fall eine zuverläßlicheAuskunft 3u geben Im Stande iſt, der Juſtizbehörde (derzeit der

Bezirkshauptmannſchaft und der Statthalterei), welcher die
Perſon in Civilangelegenheiten untergeben iſt, anzuzeigen, und teſe
hat ſie mit Beiziehung des Bezirksdechants (Conſiſtoriums) und Tts⸗
ſeelſorgers rotoco zu vernehmen und zur Bekräftigung ihrer
Ausſagen Ur einen körperlichen Eid M der vorgeſchriebenen Form
3u verhalten; 3u welcher Erhebungsart die betreffende politiſche Stelle
nöthigenfalls anzuweiſen iſt In dem mangelhaften Pfarrprotocolle
hat dann die nöthige Ergänzung oder Berichtigung, getreu nach dem
Inhalt des gerichtlichen Protocolles mit ausdrücklicher Hinweiſung
auf dasſelbe zu geſchehen Eben dieſes iſt auch 3u befolgen,
die mehrmalen erwähnten Pfarrprotocolle In Verluſt gerathen oder
beſchädigt werden und da Vermißte QAus den bei dem Conſiſtorium
hinterlegten Duplicaten nicht erhoben werden kann.

Bibliſche Bilder für den Eeliiondunterricht in der
Bolksſchule.

Von Anton Egger, Religionslehrer H˙ MNeran
Die „Chriſtlich

pädagogiſchen Blätter“ brachten Im aufe des

Jahrganges 1883 eine von riedr. Qurer Unterzeichnete Artikel⸗
Serie ber 5•  1  1  e Bilder für den Religionsunterricht H1 der
Volksſchule.“ Aus dieſer umfaſſenden und ſehr gediegenen Abhand  2  —
lung, die eitens der Religionslehrer alle Beachtung
verdient, eten hier die Hauptgedanken herausgehoben.

Die bibliſche erſcheint als die Grundlage und ſtete
Begleiterin des geſammten katechetiſchen Unterrichtes. Sie iſt ihrer
wahren Bedeutung nach göttlicher Anſchauungsunterricht, die vVor.
züglichſteE und das vorzüglichſte Eiciehung inittel
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araus ergibt ſich die Bedeutung der bibliſchen Bilder nament—
lich für Jene, die noch ni leſen können. Die Kirche hat demnach
von jeher auf die Bilder großes Gewicht gelegt und ihren richtigen
Gebrauch mit er vertheidigt. Was heute für den Religions⸗
unterricht u der Volksſchule die bibliſchen Wandtafeln ein ſollen,
da hat die chriſtliche Kunſt rüherer Zeit Iu den Fresken, Glas
gemälden U dem Volke geboten; ſo wurden auch die Andachts⸗
nd Erbauungsbücher, beſonders aber die liturgiſchen er gerne
mit prächtigen Miniatur-Malereien geſchmückt; ebenſo erſchienen die
erſten Drucke der U1 Schrift zum großen el mit bildlichen Dar⸗
ſtellungen. Eine „bibliſche Geſchichte nach unſeren Begriffen,

ein Auszug Qaus der geſammten Offenbarungsgeſchichte, kommt
bis herauf in's Jahrhundert nicht vor; einzelne bibliſche Mo
nographien dagegen (Geſchichte des egyptiſchen Joſef, aniels,
er de. Leidens AY

(V.

eſu gab CS ſchon Im 4  he  2
hundert Obwohl anzunehmen iſt, daß Am Ende des Mittel—⸗
alters der Catechismus als einziges religiöſes Unterrichtsbuch Iu
den Schulen gegolten hat, ſo iſt doch erweisbar, daß auch die bib⸗

Geſchichte nicht vernachläſſigt wurde. Zur Reformationszeit
tritt der Catechismus ehr mn den Vordergrund, die bibliſche Ge
chichte dagegen zurück; der religiöſe Streit ward nämlich nich ſo
faſt auf hiſtori

ch⸗bibliſchem al vielmehr auf dogmatiſchem Gebiete
geführt. Von der Mitte des Jahrhunderts aber nahm die
Pflege des bibliſchen Unterrichte ſtetig 3uU; die bibliſchen Bilder
dagegen verloren immer mehr ihren künſtleriſchen erth und mit
emſelben auch ihre pädagogiſche Bedeutung. Erſt mit der Neu⸗
belebung der religiöſen Kunſt, insbeſondere der Malerei durch Cor
nelius, verbe U erhielt die Darſtellung der bibliſchen egeben⸗
heiten eine eſſere ichtung, obgleich die Werke dieſer Meiſter zu⸗
nda für das große Uublikum beſtimmt waren

Für den ebrau In den Volksſchulen liegen folgende bibliſche
Bilderwerke vor

d Darſtellungen Aus dem en Teſtamente nach Afae
Entwürfen un Stahlſtich. Prag 1841 eter Bohmann's Erben
Nur mangelhaft wiedergegeben.

Blätter zur Apoſtelgeſchichte von Rafael Grünnes.
Wien 1878 Schulbücher⸗Verlag. Photo⸗Zinkotypie. Kaum 3u
empfehlen

Colorierte Lithographien Aus Eem alten und neiteit
Teſtamente von J Schreiber mM ingen. Grellſter Geſchäftsſtil

auf der niedrigſten Stufe des Geſchmackes
80 3 bibliſche Bilder Iu Oelfarbendruck Aaus ölze un

anſtalt. Wien, ulbücher⸗Verlag. leſe Bilder ſind auch mn
die für Oeſterreich hergeſtellte bibliſche Geſchichte von ſt über⸗
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gegangen. Es eigt ſich ihnen ein vollſtändiges Verkennen ihrespädagogiſchen Zwecke  D und Charakters Hauptſächliches iſt Qus  2  —
gelaſſen, Untergeordnetes aufgenommen worden; der Künſtler hatſich beim Entwurfe dieſer Bilder kaum von einem höher aufgefaßtenZwecke eiten laſſen, als Ctwa einige abenteuerliche Epiſoden aus
der Geſchichte eines altorientaliſchen Volkes zur Darſtellung 3bringen; einem künſtleriſchen Werthe dieſer Bilder kann kaum
die ede ſein.

Cblorierte Lithographien Aus dem Herder'ſchen Verlag.— Herder'ſche Bilder⸗Bibel). Dieſe

8 Bilderwerk hat ſeit Jahrendie größte Anerkennung und weiteſte Verbreitung gefunden 18
zuſtellen iſt dabei folgendes: Obgleich nach anerkannt trefflichenMeiſtern hergeſtellt, entbehren dieſe Bilder doch eines einheitlichenCharakters, indem die Originalien 3u wenig nach einer beſtimmtenRichtung hin durchgearbeitet ſind; ſo hat Maria verſchiedeneGeſtalten ohne einheitlichen Typus; dies iſt auch pädagogiſchenStandpunkt Qus nicht 3u bben 18 dem alten Bund ollten nocheinige Darſtellungen (3 Abraham's Opfer, Oſterlamm, Durch  ·ur da ⁰ Meer) dazugenommen werden. Das Ormaiſt zum Schulgebrauche noch immer 3u klein Dieſe Verſchieden—hei der Charakteriſirung zeigt ich auch In den 114 In die bibliſcheGeſchichte aufgenommenen Bildern Eine Anzahl dieſer IlluſtrationenOſe auf Sinai, Salbung Davids, Pfer de 1d8, ProfetJonas, Judith, Suſanna, die drei Jünglinge im Feuerofen) tehenhinſichtlich der Zeichnung auf einer niedrigen Stufe.

rundſätze, nach denen bibliſche Bilder bearbeitet werden
en!

Die bibliſche Geſchichte gibt ſelbſt ſchon durch ihre an
ſchauliche, lebensfriſche Form der Darſtellung da Muſter an, wie
der Künſtler ihre Erzählungen im wiedergeben ſolle

Da die bibliſche Geſchichte 0  23 — Thatſachen Tzählt,darf ſich die bildliche Darſtellung nicht In das Gewand des Phan⸗taſtiſchen und Zauberhaften leiden
Die bibliſche Geſchichte iſt eine heilige Geſhichte: CS

muß alſo mn der bildlichen Darſtellung Iles vermieden werden,
as den Gegenſtand profanirt, das reine Uge verletzt oder Ge
fühlsſchwärmerei und Ueberſchwänglichkeit zur Schau rägt; hinſoll Alle  O, ſelbſt Bekleidung, Architektur mit der
Würde des Gegenſtandes Iu Einklang ſtehen, durch edle Einfa  Elſich auszeichnen, Innigkeit und fromme Einfa wiederſpiegeln.

darf ſchließlich auch eine künſtleriſche Vollendung I
Zeichnung und Colorit nicht fehlen die Gröe der Bilder olltewenigſtens Quadrat-⸗Meter etragen.
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ch u8 e! Die vorhandenen bibliſchen Bilder kommen
den ehelfen, welche andere Zweige de Volksſchulunterrichtes zur
Verfügung haben, nicht nach, ſie en  rechen nicht durchgängig den
berechtigten Inforderungen de Catecheten. Solange Catechet
und ünſtler der Spekulation einer Verlagshandlung abhängig
ſind, werden Ii Qaum ein Werk erhalten, das den geſtellten An⸗
forderungen entſpricht E. glauben, da müſſen andere Kreiſe be
ſtimmend eingreifen, diejenigen nämlich, welche 3u wachen haben,
daß die Schule allen ihren 4* gerecht werden ann

Paſtoral⸗Fragen und 2  2  Fülle
(Mitwirkung zur AUnde. Eine barmherzige2

pflegt die Kranken In einem Hoſpitale, In welchem Kranke EV
Confeſſionen Ufnahme finden. Wenn eS mit proteſtantiſchen Kranken
zu Ende geht, fordert ſie auch dieſe in gleicher Weiſe wie die 0  0
liken auf, durch thren akatholiſchen Religionsdiener ſich die Tröſtungen
threr Religion ſpenden z3u laſſen Wenn die Kranken CS verlangen,
ruft ſie jedesmal dieſen akatholiſchen Geiſtlichen, daß *1 den Kranken
da Abendmahl (7) ſpende Wenn der Pſeudominiſter erſcheint, ſo
hilft ſie demſelben beim Anlegen enner Amtstracht und aſſiſtirt ihm
auch bei einen geiſtlichen Functionen.

en  E die rage, ob ihr dieß erlaubt ſei
ES handelt ſich n unſerem Falle IM ein dreifaches, Um

Aergerni (scandalum), Mitwirkung (Cooperatio), und Gemeinſchaft
In ＋

en der Religion (communicatio IN SaCris). Aergerniß
iſt eine ungehörige, ſinnfällige andlung, welche dem Nächſten Nld

geiſtlichen Falle (zur Sünde) gibt Es begeht aber die Sünde
des Aergerniſſes auch derjenige, welcher den Nächſten zu einer Sünde
auffordert, welcher derſelbe ereits disponirt iſt; denn iſt
chwerer aQctue zu ſündigen, als zur Sünde disponirt ſein
(Alphons. II . 5 Es iſt aber auch unerlaubt, Jemand, der ſich
In g9u Glauben betreffs der Erlaubtheit einer andlung befindet,

dieſer andlung 3u verleiten, wenn die andlung materiell
chlecht iſt; wenn au NI 91 ſtrenge des Aergerniſſes ein
ſolches iſt nicht vorhanden wohl aber deßwegen, weil man
Niemand, der aCtu Unter dem Geſetze ſteht, 3u einer auch rein
materiellen Uebertretung des Geſetzes verleiten darf Dieß gilt be  W
onders aturgeſetze, 3u deſſen Uebertretung ni einmal Un⸗
mündige und des Vernunftgebrauches Unmächtige verleitet werden
dürfen. ber auch die Mitwirkung zur Sünde und die
Theilnahme an der ſündhaften Handlung des Nächſten, deren Haupt
ſache der Andere iſt, iſt ebenfalls die Drme  4 die


